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sche eologıe buchstäblich 09 Prozent innerhalb der künftigen Kanongren-
en  . (S 506) entwickelt Mag das dann doch erstaunen Darüber hınaus bietet

für ihn der „Kanon der VICT Evangelıen dıe ewähr dafür gerade 1C auf
cdie Gotteslehre und dıe Christologie auf sicherem en stehen Dıesen
„Vıerevangelıenkanon kann renäus fast schon als bekannte Tradıtion VOTauUus-

setzen!) SO kommt Aussagen die inhaltlıch vieles VON dem enthalten W ds
erst auf den Konzılıen des vierten Jahrhunderts ausformuheert werden wird Sehr
schön hält Mutschler SC1IHCI) abschließenden Überlegungen fest „Das wahre
Gottsein und das wahre enschseıin Jesu Christı sınd also für TENAaUS keıine
trockenen theoretischen Erwägungen sondern Ausdruck und Konsequenz des
bıblıschen Zeugnisses einerse1ts und condıtıo S111C QJUuUa 11ON für 111C tragfähige
Tre VO Heıl und damıt für C1NC Heılsgewissheıt andererseıts (S 514) Diese
und andere Ergebnisse eröffnen weiıtere Perspektiven eispie Bereich
der Emle1itungswissenschaft Was bedeutet 6S WE renäus 180 VON

Orpus Johanneum ausgeht das von CIM und demselben Vertfasser stammt der
für ıhn und dıe Kırche Kleinasıen und Kom 11UT der Zebedaıde SC1IMN kann
(S Mutschler deutet dass dıe VoNn Irenäus behauptete Verbindung
Johannes über Polykarp Von Smyrna wahrschemmnlich hıistorisch Zzutreififen:! 1st und
nıcht VON i1hm rfunden wurde.

Der Autor stellt renäus als Nnen oründlıch arbeıtenden. und versierten Theo-
ogen und Kırchenmann VOTrT. Dıiıe Eınschätzung, dass Erarbeıtung
en Theologıe be1 den Herausforderungen der eıt sachgemäß und für uns be1-
spielgebend 1ISt (S 18 Anm 1} kann 11a sıch sıcher anschieben

ıne überaus gründlıche und anregende 1e die sıcherlich das Bıld des Ire-
Naus nachhaltıg beeinflussen und PTascChHh wiırd!

Michael CAroder

Thomas Södıng Einheit der eiligen C  rı Zur Theologie des biblischen Ka-
NONS reiburg Herder 2005 402 e 3

In der vorliegenden 1e bringt der Wuppertaler katholische Professor für Bı-
lısche eologie Thomas Söding CRTT von „Eıinheıt der Schrift“ 1NS$S

espräc der aus der Schriuft selbst abgeleıtet werden annn €e1 geht 6S ıhm
C1INe FEinheıit die weder lıterarısche noch hıstorische Dımensionen der

ausblendet N 1St die Einheıt die sıch daraus erg1ıbt dass alle bıblischen Schrif-
ten vielfältige ursprünglıche e1ben! gültige Erfahrungen des auDens den

Gott bezeugen He Bücher sınd olk (Gottes entstanden alle wollen
dass 6S lebendiger Eimhbeit findet (Umschlag) €e1 geht 6S nıcht NUur e1in
Schlüsselthema der Bıbelwiıssenschaften sondern „Wenn die Kırchen dıe Eın-
heıt wollen USSECIMH SIC Orientierung der SC  n Urkunde des aubens
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suchen. Orjentierung können S1e dort 11UT finden, Wenn dıe eiıne kohärente,
profilıerte Eıinheıiıt bıldet. Es ist aber außerst umstrıtten, ob InNan angesichts der
großen lıterarıschen Vıelseıitigkeıt, der langen geschichtliıchen Entstehung,‘ der
starken theologıschen Spannungen und der klaren Untersche1idung beıder Testa-
men): überhaupt VOoN der Einheıiıt der eilıgen sprechen kann.“ (S

Die paradoxe Sıtuation in den Bıbelwissenschaften der Gegenwart beschreıbt
Södıng WIeE o1g „Ist CS Ende 5!  9 dass cdie desto stärker ihre Konturen
verlıert und desto mehr Ins historische Abseıts gerät, Je stärker dıe Exegese ihre
philologische und hıstorische Arbeıt verrichtet, die bıblıschen chrıften AaUus ihrer
eıt heraus deuten und in ıhren Entstehungsschichten, ihren Formen und (jat-

ıhren Unterschieden, Spannungen, Wıdersprüchen betrachten? Lässt
siıch mgekehrt dıe Normatıivıtät der eılıgen 11UT den Preıs erkaufen,
dass dıe historisch-kritische Dıfferenzierungsarbeit der Exegese theologisc NEU-
tralısıert wırd”“® (S 5)

Södıng zeıgt auf, dass dieser erdac unbegründet ist Als Alternatıve ll
einen Begriff VON Einheıt der vorstellen, „der mıt den heutigen exegeti-
schen etihoden AaUus der Schriuft selbst abgeleitet werden kann. Es ist Jene Eın-
heıt, dıe sıch gerade dann ze1gt, Wenn die lıterarısche und hıstorische Dımension
nıcht ausgeblendet WITrd; sondern wen1gsten umrısshaft VOT ugen steht.“‘ (S

ach der Eıinleitung beschreıibt Södıng gekonnt die Herausforderungen und
Kritik der Einheıit der (S 18—5 das oft beschworene Pathos der ura-
lıtät VonNn Vorstellungen in der 1bel, der Rekurs auf dıie Religionsgeschichte, der
(neue) Respekt VOT der sraels als eigenständıgem Werk, die Neuheıt des
Christusgeschehens und dıe Relevanz der gestellten Aufgabe (Zusammenfassung

20) Z/u den folgend dargestellten Bewährungsfeldern der Einheıit (S 556—102)
gehö eın vierfacher Dıalog: innerkırchlıc Kanon und Kırche, ökume-
nısch: 18 und Eıinheıit der (die ökumenische Relevanz bıblıscher
Theologie, 1e und Eıinheıit bıblıscher Theologıen, Exegese und Ökumene),

Jüdısch-christlich es und Neues Jestament, nterkulturell elıgıon und
Glaube Dem folgt eın Überblick über die bısher eingeschlagenen Lösungswege
S 03-1 54) Dazu ehören dıe ucC ach einem Kanon 1m Kanon, verschie-
dene Konzepte bıblıscher Theologıe anon-, rezept1ons- und tradıtıonsgeschicht-
1C verschıiedene Konzepte alttestamentlicher und neutestamentlicher Theolo-
g1e SOWIeEe HEeUEGETE Ansätze.

Im Kapıtel „Die Einheıit der Schrift als Postulat des CNrıstlıchen aubens  CC
(S 155—231) behandelt Södıng dıe Eıinheıit Gottes als Vorgabe der 1bel, e
Eıinheit des Gottesvolkes 1Im 1C der SOWI1e die perspektivische und C-
chıichtliche Eıinheit der mıt iıhren hermeneutischen Konsequenzen. Dıie
etzten drei Kapıtel gelten dem Wesen, der Entstehung und dem Anspruch des
christlichen Kanons. UT des Kanons (S 232—294) untersucht Södıng
die „vielen Geschichten in der einen Geschichte“, Umfang und Sprache der B1-
bel, den Jeweiligen au der Biblia Judaica und des Neuen Testaments, dıe
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Abfolge der Baden Testamente SOWIeE Unterscheidung und Verklammerung be1-
der JTestamente In der Person esu ’ Christi Zur „Genese des Kanons“ S DA K
325) beleuchtet Södıng das geschichtliche erden und dıe Ursprungszeıt der

1mM Spiegel der Schrift mıt ihren hermeneutischen Folgen. „Der Anspruch
des Kanons“* (S 326—3 77) fragt nach dem E1ıgenanspruc der Israels, nach
der edeutung der sraels 1m 16 des Neuen 1 estaments und nach dem
Anspruch der neutestamentlichen Autoren und ihren chrıften Geweıils mıt her-
meneutischen Konsequenzen).

In der Auswertung (S 378—397) schılde Södıng zunächst dıe Ganzheıt der
in all ıhrer 1e und die 1€.  a der in ihrer SaNZChH Einheit

Die bıldet ıne Eınheıt, indem „S1e VO  — verschiedenen Seıliten AQUus in Nnier-
schiedlichen Sıtuationen und mıt eiıner Von Einzelstimmen VOT das Ge-
heimnıs des einen (Gjottes stellt, dessen Selbst-Offenbarung Anteılgabe seinem
en 1mM Vorgriff auf die endgültige Vollendung bedeutet und in der Sendung,
1mM ırken, ın der Lebenshingabe, der Auferweckung und rhöhung Jesu ST
unableı1ıtbar und unüberholbar aufgıpfelt” S 387) Dann fasst Södıng seine The-
SCI1 ZUT einen be1ıder 1 estamente9nämlıch dıe ogrundlegende Be-
deutung des en Testaments („Das stellt dıe Au{fgabe, dass dıe Chrıisten
sıch das y  T’ als rundlage ihres aubens ane1gnen, ohne dıie en ente1g-
NCH und ohne ihr eigenes, christologisc geprägtes Gottesverständnis leugnen“
S dıe eschatologıische Neuheıt des Neuen J estaments und die Verknüp-
fung VONN em JTestament und euem J estament ın der eiınen Heılıgen Schrift

Södıng bietet ıne hervorragende Einführung in dıe Fragen nach der Eıinheit
der und eıner gesamtbıblischen Theologıe. Er o1bt einen gelungenen
Überblick über eıne ktuelle und wichtige Dıskussion und viele ınteressante An-
TrCgUNgCN. Seiner ese der christologischen Verklammerung beıder JTestamente
kann InNnan aus evangelıkaler Perspektive NUT zustimmen. urchweg ist OT auch
mıt der katholischen Kırchenlehre und systematıschen Theologıe 1mM espräch.
Das Buch eignet sıch als Pflichtlektüre für Lehrveranstaltungen alttestament-
lıchen und neutestamentlichen Theologie und für das auc evangelıkalen
Ausbildungsstätten!) 1ICUu etablıerende Fach (Gesamt-)Bıblısche eologıe.

Zu fragen wäre, wı1ıe sıch Södıngs Thesen ZUT Lehre VON der Inspiration der
verhalten, auf die G1 nıcht eingeht knapp 341.359) wurde und wiırd

doch die Inspiration auch als Grund oder (Gjarant der Einheit der gesehen.
e1 ist dıe Inspiratiıon eın a-priori-Postulat systematıscher Theologıe, sondern
lässt sıch ebenfalls miıt den heutigen exegetischen eihoden aus der Schrift CI-
en (vgl ıtlock, Schriuft und Inspiration. Studien ZUT Vorstellung
Von inspirlerter Schriuft und inspirlıerter Schriftauslegung 1im antıken udentum
und ın den paulınıschen Briefen, Neukirchen-Vluyn und wiıird be1 vielen
Aussagen der 1  e vorausgesSetzt. Ferner ware agen, ob nıcht dıe inneralt-
testamentliche und innerbıblische Intertextualıtät, die in der neutestamentliıchen
Forschung eine zunehmende spıelt, noch stärker berücksicht!ı werden
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sollte (vgl jedoch 337-360) als wichtiger Hınweils auf cdie VonNn den bıblıschen
Autoren selbst empfundene Eıinheıit der Schriuft. Man vermisst Zusammenfassun-
CN be1 den einzelnen bschnitten SOWIEe Sgch- und Stellenregister.

Christoph Stenschke

onstige eiträge

Darrell Bock: Die Sakrileg- Verschwörung. Fakten und Hintergründe ZUM Roman
Von Dan Brown, Gießen Brunnen, 2006, geDb., 160 S F2,95

Dan Browns oman 5  eg  ‚66 eCc ach dem Muster eıner Verschwörungs-
theorie ıne unterdrückte Wahrheıt auf. Die tradıtionellen kırchlichen Kräfte
werden als Vertuscher der Wahrheit geschildert. Sıe hätten IUrc bewusste
machtpolıtische ıttel einen Kanon der hervorgebracht, der dıe ursprünglı-
che Botschaft Jesu verstellt. ‚„‚Geheime“ gnostische chrıftten würden dıe Uul-

sprünglıche Wahrheıit aufzeıgen.
Bock widerle Browns Verschwörungstheorie mıt einer recherchier-

ter historischer akten Dieses Verfahren ist angesagt, weiı1l TOWN sich usdrück-
ıch auf dıe „wirklıchkeıts- bzw. wahrheıitsgetreue““ Wıedergabe der 1m Roman
angeführten Quellen eru und seine Behauptungen dıe „Kernaussagen uNnseTeT

und UNsSeTCcsSs Selbstverständnisses berühren“‘ (S :3} Weıter sind Bock die
Fragen der Gottesbeziehung wıchtig, S1e der Zwittergattung eines hıstor1-
schen Romans überlassen. Systematisch und detaıillıert untersucht und wıder-
legt die vermeıntliche ‚„Neuinterpretation“ des frühen Chrıistentums, die Brown
1m Anschluss das 9872 erschiıenene Buch „Der Heılıge Gra und se1lne en  6C
Von Lincoln, Baıgent und e1g vorbringt (Im TUAar 2006 bezichtigte Random
House als erleger dieses erkes Dan Brown des agıats und erT! ıne Scha-
densersatzforderung ın Millıonenhöhe.)

Brennpunkte VOoN OC Wıderlegung sSınd die Behauptungen cdIie Person
Marıa Magdalenas und ıhre angebliche Ehe mıt Jesus (Kap K und SOWIEe das
Zeugnis der „geheımen““ und der Wert der neutestamentlıchen Evangelıen (Kap

und 5) In Kapıtel zıeht Bock das azıt unfter der berschrift: „Was bleibt VOoN
den Behauptungen in Sakrıleg übrig?“, und in Kapıtel fasst die neutesta-

66mentlichen Aussagen ZU „Wirklıchen ‚Jesus-Code SamIninen Im Anhang
behandelt Baldwın das 1m Roman zentrale Abendmahlsfresko VOoNn Leonardo
da Vıncı. Eın neunseıtıges Glossar mıt präzısen Erklärungen auptthemen
und -pe des Romans erleichtert dem in der historisch-theologischen Beg-
nifswelt unerfahrenen Leser e1in ute Verständnıis.

Bock versteht CS, dıe fremde Welt der frühkırchliıchen Texte anschaulıch
schildern uch Leser, denen dıe alten Namen und Schrıiften nıcht vertraut sınd,


